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fen, idj fei ein fedjslöufiger Steooloer jo
fdjroer betrunfen mar icf).

SJÎoritj bat einen guten Stfj; ber läßt
fidj nicbt Jo leidjt oom SBaffer mitreißen.

Sîein, ber nidjt.
Das Sßferb bat oorne einen träftigen Strie=

men, bemerfte ein anberer, ber ein befferer
SBeobadjter als bie übrigen roar.

SBieffcidjt ein Sßeitfdjenbieb.

Das muß ein oerteufeft fräftiger Sdjlag
geroefen fein!

SBo ift ber Chicago SBitt? rief einer; ber
roürbe es ficfjer roiffen!

Stuf biefe SBorte brängte fidj eine merf=
roürbige, große ©eftaft burd) bie SJÎenge oor.
(£s roar ein aufjerorbentlidj bodjgeroadjfener,
fräftiger SJtann, ber bas rote §emb unb bie
fangen' Stobtftiefef bes ©olbgräbers trug.
Sein offenes §emb ließ einen febnigen Sîaf=
ten unb eine breite SBruft erfennen. ©r roies
mandje Sîarbe im ©efidjte auf, aber trotj fei=

nes grauenbaften Steußeren fag bodj eine ge=

roiffe SBürbe in feinem Stuftreten, ©s roar
ein alter ©ofbjäger, ber ridjtige afte faü=
fornifdje Steununboiersiger, ber jene gelber
mit Slbfdjeu oerfaffen batte, als bie mit ge=

roidjtigen SJÎafdjinen oerfebenen ©efefffdjaften
Sur Stusbeutung berfelben erfdjienen unb ben

©insefunternebmen ein ©nbe madjten. Stber
ber rote Xon mit ben fleinen gfitjernben SJ(e=

taflpünftdjen baffe ibn bermaßen in feinen
SBann gefdjlagen, bafj er auf feiner Sudje bar-
nad) bie balbe ©rbe burdjmeffen batte.

Da ift ber ©bicago SBitl, rief ex, roas
ift tos?

SBill genoß bas Stnfeben eines Dratels,
roegen feiner Xapferteit unb »ielen Grfafj=
rungen. jebermann blidte auf iljn, als ein
junger itifdjer ©enbarmerieroadjtmeifter na=
mens SBrajton ibn fragte: roas, glaubft bu,
ift mit bem Sßferb ba paffiert, SBitt?

Der SJanfee batte es mit einer Slntroort
fetnesroegs eilig, ©r fab fidj bas Stier einige
3eit mit feinen oerfdjmitjten fleinen, grauen
Slugen an. ©r faßte unb unterfudjte bie 3ü=
gel, fubr mit ber Jpanb burdj bie SJÎâbne, be=

jab bie $ufe unb Sdjenfef. Sein Sluge blieb
an bem bereits erroäbnten blauen Striemen
bängen. Dies fdjien ibn auf eine gäbrte 3U

fübren: er ließ einen gebebnten, leifen Sßfiff
böten unb madjte fidj fofort baran, bas gefl
auf beiben Seiten bes Sattels su unterfudjen.
Offenbar entbedte er etroas, bas einen
Sdjluß jutieß, benn mit einem Seitenblirf
auf bie sroei alten SJtänner neben ibm brefjte
er fid) um unb trat roieber unter bie SJÎenge

Surüd.
Stun, roas baftet ibr baoon? riefen ein

Dutjenb ungebulbige Stimmen.
©in ©efdjäft für ©ud), fagte SBitl, sum

irifdjen ©enbarm geroanbt.

Kinder, laßt euch nicht von Unbekannten ausfragen

ÏBaê, bu wetfdjt nüb wie t'beifitfcbt, gofdj benn bu no nüb i t'@djuel?"

ÏBoll, "aber gab e(s bamer Serie."

Sta, roie ftetjt's? SFBas ift aus bem jungen
SBrabfjurft geroorben?

©r fjat getan, roas SBeffere oor ibm nidjt
faffen tonnten. Gr fjat nadj ©ofb gefudjt unb
bat fidj fein ©rab gefdjaufelt.

Sagt's jetjt, SJienjd)! SBas babt ihr ge=

feben? fdjrie eine bebenbe Stimme auf.
3dj fjab' auf bes spferbes Stürfen bie Spur

einer SBufdjflepperfugel unb am Sattelfnopf
einen Stropfen oon bes SRciters SBfut gefun=
beu Ijalt! Stütjt ben Siften, Jungens;
faßt ibn nidjt fallen! ©ebt ibm ein ©las
SBranntroein unb fütjtt ibn binein! trjört mal,
fubr er leife sum SBadjtmeifter geroanbt fort,

ben er am SIrm padte, benft bran, idj madj'
mit. 3d) baffe bas ©efinbef toie ben Stob.
SBir rooften's madjen, roie in STeoaba brüben:
bas ©ifen fdjmieben, fo fange es rjeife ift.
Trommelt fooief ßeute sufammen afs ibr
fönnt. 3dj nebm' an, 3b* fommt mit.

Selbftoerftänblidj fomme id) mit! erroi=
berte SBrajton mit einem rubigen Cädjeln.

Der SImerifaner fab ibn rooblgefällig an.
Gr balte auf feinen SBanberungen bie 23e=

obadjtung gemadjt, baß ein ^länber, ber
äußerlidj rubig mirb, roenn fein 3nneres auf=
geregt ift, eine redjt gefäbrlidje Slrt non
SJÎenfdjen ift.

Das Feinste zum Kochen, Braten und Backen
überall erhältlich
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ken. ich sei ein sechsläufiger Revolver so

schwer betrunken war ich.

Moritz hat einen guten Sitz! der läßt
sich nicht so leicht vom Wasser mitreißen.

Nein, der nicht.
Das Pferd hat vorne einen kräftigen Striemen,

bemerkte ein anderer, der ein besserer
Beobachter als die übrigen war.

Vielleicht ein Peitschenhieb.

Das muß ein verteufelt kräftiger Schlag
gewesen sein!

Wo ist der Chicago Bill? ries einer! der
würde es sicher wissen!

Auf diese Worte drängte sich eine
merkwürdige, große Gestalt durch die Menge vor.
Es war ein außerordentlich hochgewachsener,
kräftiger Mann, der das rote Hemd und die
langen Rohrstiefel des Goldgräbers trug.
Sein offenes Hemd ließ einen sehnigen Nak-
ken und eine breite Brust erkennen. Er wies
manche Narbe im Gesichte auf, aber trotz
seines grauenhaften Aeußeren lag doch eine
gewisse Würde in seinem Auftreten. Es war
ein alter Goldjüger, der richtige alte
kalifornische Neunundvierziger, der jene Felder
mit Abscheu verlassen hatte, als die mit
gewichtigen Maschinen versehenen Gesellschaften
zur Ausbeutung derselben erschienen und den

Einzelunternehmen ein Ende machten. Aber
der rote Ton mit den kleinen glitzernden Me-
tallpllnktchen hatte ihn dermaßen in seinen
Bann geschlagen, daß er auf seiner Suche
darnach die halbe Erde durchmessen hatte.

Da ist der Chicago Bill, rief er, was
ist los?

Bill genoß das Ansehen eines Orakels,
wegen seiner Tapferkeit und vielen
Erfahrungen. Jedermann blickte auf ihn, als ein
junger irischer Eendarmeriewachtmeister
namens Braxton ihn fragte: was, glaubst du,
ist mit dem Pferd da passiert. Bill?

Der Yankee hatte es mit einer Antwort
keineswegs eilig. Er sah sich das Tier einige
Zeit mit seinen verschmitzten kleinen, grauen
Augen an. Er faßte und untersuchte die Zügel,

fuhr mit der Hand durch die Mähne,
besah die Hufe und Schenkel. Sein Auge blieb
an dem bereits erwähnten blauen Striemen
hängen. Dies schien ihn auf eine Fährte zu

führen: er ließ einen gedehnten, leisen Pfiff
hören und machte sich sofort daran, das Fell
auf beiden Seiten des Sattels zu untersuchen.
Offenbar entdeckte er etwas, das einen
Schluß zuließ, denn mit einem Seitenblick
auf die zwei alten Männer neben ihm drehte
er sich um und trat wieder unter die Meng>-
zurück.

Nun, was haltet ihr davon? riefen ein

Dutzend ungeduldige Stimmen.

Ein Geschäft fiir Euch, sagte Bill, zum
irischen Gendarm gewandt.

Xinàer, eucli nielii von Unbekannten anskraAen

Was, du weischt nüd wie t'heißischt, gosch denn du no nüd i t'Schuel?"
Woll, aber gad etz hämer Ferie."

Na, wie steht's? Was ist aus dem jungen
Vradhurst geworden?

Er hat getan, was Bessere vor ihm nicht
lassen konnten. Er hat nach Gold gesucht und
hat sich sein Grab geschaufelt.

Sagt's jetzt, Mensch! Was habt ihr
gesehen? schrie eine bebende Stimme auf.

Jch hab' auf des Pferdes Rücken die Spur
einer Buschklepperkugel und am Sattelknopf
einen Tropfen von des Reiters Blut gefunden

halt! Stützt den Alten, Jungens :

laßt ihn nicht fallen! Gebt ihm ein Glas
Branntwein und führt ihn hinein! Hört mal,
fuhr er leise zum Wachtmeister gewandt fort,

den er am Arm packte, denkt dran, ich mach'
mit. Jch hasse das Gesindel wie den Tod.
Wir wollen's machen, wie in Nevada drüben:
das Eisen schmieden, so lange es heiß ist.
Trommelt soviel Leute zusammen als ihr
könnt. Jch nehm' an, Ihr kommt mit.

Selbstverständlich komme ich mit! erwiderte

Braxton mit einem ruhigen Lächeln.
Der Amerikaner sah ihn wohlgefällig an.

Er hatte auf seinen Wanderungen die
Beobachtung gemacht, daß ein Jrländer, der
äußerlich ruhig wird, wenn sein Inneres
aufgeregt ist, eine recht gefährliche Art von
Menschen ist.
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